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Ein Garten voller Kunst, Pflanzen und ein bisschen Kitsch: André Heller hat für seinen Garten Anima fast sein ganzes Vermögen aufgewendet. Foto: zvg

Giuseppe Wüest

Er ist Chansonnier, Aktionskünstler,
Kulturmanager, Musicalerfinder, Poet,
Autor und Schauspieler: Eigentlich gibt
es fast nichts,was der 71-jährige Öster-
reicher André Heller nicht schon aus-
probiert hat.Mit einem Bildband doku-
mentiert er nun seinen vorerst letzten
Traum, den er sich erfüllt hat: Rund
30 Kilometer von Marrakesch ent-
fernt hat Heller 2016 vor der Kulisse der
schneebedeckten Gipfel des Atlasgebir-
ges eine verwahrloste Brachfläche in
einen 30 000 Quadratmeter grossen
Seelengarten nach seinenVorstellungen
verwandelt: Anima. Der Zaubergarten,
wie Heller dieAnlage auch nennt, ist eine
farbenprächtige Oase voller zum Teil
exotischer Pflanzen und Tiere, mit viel
Kunst – unter anderem Skulpturen von

Keith Haring und Picasso – und ebenso
viel Kitsch.

Blüten und Fratzen
Mit diesem Projekt, für das er fast sein
ganzes Vermögen aufgewendet hat,
wollte André Heller einen nachhaltigen
Ort der Einkehr schaffen,woMenschen
für ein paar Stunden zur Ruhe finden
können.DerGarten, schreibt er, sei eine
Versuchsanstalt für denHimmel, ein Ort
«absoluter Liebe und des schattenlosen
Lichts». Und nicht zuletzt: Mit Anima
wollte er Entwicklungshilfe für Marok-
ko leisten, das zu seiner zweitenHeimat

geworden ist, und das ProblemderEmi-
gration an der Wurzel packen. Einen
Garten aus demNichts zu schaffen (der
erste Spatenstich erfolgte 2008),warviel
Arbeit: Zeitweisewaren bis zu 300Men-
schen, viele von ihnen aus den umlie-
genden Dörfern, auf demGelände tätig,
heute sind noch rund 40 Leute im täg-
lichen Betrieb beschäftigt.

Der Bildband spiegelt Hellers buntes
Paradies eindrucksvoll wider: Aus
unterschiedlichen Perspektiven hat sei-
ne Lebensgefährtin Albina Bauer die
Winkel dieses botanischen Kunstpro-
jekts erkundet und die mystisch-poeti-
sche Stimmung der Anlage mit der Ka-
mera eingefangen.Hier leuchten feuer-
rote Blütenkelche neben gelbenBlättern,
da blitzen zwischen riesigen Kakteen
hölzerne Fratzen hervor, dort wehen
bunte Tibetfahnen leise im Wind, und

irgendwo zwischen Blüten und Gräsern
sieht man einen strohhutbewehrten
Gärtner bei der Arbeit.

Schade nur, fehlen Bildlegenden, die
für eine Einordnung der Skulpturen
und Pflanzen hilfreich gewesenwären.
Und die an sich informativen Texte
sind bisweilen etwas gar pathetisch ge-
raten. «Immer, wenn er in Marokko
ist», schreibt etwa die Journalistin und
Co-Autorin Andrea Schurian, «mäan-
dert André Heller durch den Dschun-
gel seiner blühenden Fantasien, ein
milder Gartengott, der staunend fest-
stellt, dass gut ist, was er geschaffen
hat.»

André Heller / Andrea Schurian
Anima. Der Zaubergarten in Marrakesch,
160 Seiten, mit Fotografien von Albina
Bauer, Brandstätter, ca. Fr. 46.–

Hellers Himmel
Bildband Das Paradies ist bunt: Der Wiener Künstler André Heller stellt seinenmarokkanischen
Zaubergarten Anima vor.

Der Garten sei eine
Versuchsanstalt für
den Himmel.

Heit Der das Spil als Chind o gspilt?
Eis dänkt sech e Person uus u ds
andere mues se errate. Derby darf ds
einte bi de Frage vom andere aber
nume «Ja» oder «Nei» säge.

Wül das hie nid eso guet gieng, tüe
mer d Spilregle echli aapasse: I schil-
dere Nech e Situation u Dir müesst
usefinde, weli Person uf Bärndütsch
derzue ghört. Es git nämlech fei vil
Näme, wo ire Redensart vorchöme –
und meischtens hei mer ke Ahnig
werum. Drum los, i d Startlöcher:
Zwänzg Punkt sy z vergä!

Mir fö mal zimlech eifach aa:Wäm
mues me rüefe,wes eim schlächt isch?
(1)Wes bi zwoMüglechkeite nid drufaa-
chunt,weli das mewählt,was isch es
de? (2 & 3) E Frou,wo nid grad sehr
femininwürkt, sondern echli es Ruech
isch, überchunt gemeinerwys e Manne-
name.Wele? (4)We umgekehrt e Maa
zweni «männlech» isch, git men ihm e
Frouename; zurVersterchig sogar no
im Diminutiv! (5) DerMond begleitet üs
wi d Sunne ds ganze Läbe lang. Drum

verwunderets eim nid, dass dä e fami-
liäre Zuesatz het übercho, nämlech der
Mond… (6)Wär hilft eim bimAbwäsche
wi früecher e Bedienschteti? Oder
anders gfragt:Wi heisst d Abwäschma-
schine? (7) Als ender abwärtendi Be-
zeichnig für e Fründ vonere Frou
bruucht me e Name,wo us em Franzö-
sisch ybbärneret und i d Verchlynerigs-
form gsetzt isch. (8) Äbefalls e ur-
sprünglech französische Name seit me,
we eim öppis überrascht oder sogar
überrumplet, gengmit emWort «Hopp-
la» voruus (oder,mit ere ganz andere
Bedütig,mit emWort «Ggaggo» hinde-
nache). (9)

Hütt syge ja Sexroboter überall voll im
Trend.Wo die no ufblasbar u sehr
rudimentär sy gsy, hei di Bääbi e Name
gha: es Gumi… (10) Owe i däm Zäme-
hang d Überleitig zu «läck» vilecht echli
unpassend isch, bruucht me e Name
diräkt nach dämWort, für nes grosses
Erstuune uszdrücke. (11)We eine dervo-
techlet wi verruckt oderwes ganz vil vo
öppis het oder anders gseit eifach e
Mannename,womit «wi» zäme «sehr»

meint. (12) Es tumms oder ungschickts
Meitschi (oder o e Frou) heisst glych,wi
we bim Cheigle alli nüün umgheie. (13)
Früecher,wo der Tüüfel uf d Lüt no so
richtig gfürchig gwürkt het, isch e
Spitzname es guets Mittel gsy, für dere
Figur echli vo ihrem Schrecke z näh. So
sy sogar syni Hörner sprachlech ver-
chlyneret worde und är sälber dermit
zumHörndli… (14) Bim Schyle cha me
mit beidne Schy parallel guet brämse.
Für das steit e quasi substantivierte
Vorname,wo ganz ursprünglech vom
früechere Name vo Oslo abgleitet isch.
(15) E Name als Verbformmeint hingä-
ge, dass me sech ender unkoordiniert

und nid sehr zilgrichtet bewegt. «Ume»
steit hüüfig no vore dranne. (16)

De gits no es paar Byspil mit
Gschlächtsnäme: Zersch grad no
einisch e «Verbisierig»; eso heisst es
beliebts Würfelspil. (17) Wes luftet
oder sogar chuttet, wele Her isch
tschuld? (18) E richtig soublöde Cheib
verglycht me gärn mit em Hinterteili
vomene andere – und konstatiert,
dass dise no tümmer isch als wäm sys
Füdle? (19) Wes eine so richtig us-
steindlet, bsunders eine, wo mes nid
hätt erwartet, isch der passend Us-
spruch derzue: Um mit … (20)

Jitz chöit Der no nacheluege, öb Dir uf
di glyche Näme syt chowin ig: 1. em
Ueli / 2. & 3. Hanswas Heiri / 4. e
Rüedu / 5. es Theresli / 6. Housi / 7. ds
Marie / 8. der Schangli / 9. Schorsch /
10. Susi / 11. Bobby (oder o Jimy, Padi) /
12. Anton / 13. es Baabeli / 14. Gödu / 15.
e Chrigeler / 16. joggle / 17.meiere / 18.
der Her Blaser / 19. Lüthis / 20. Stucki

Ben Vatter

Lüt errate
Mundart

E richtig soublöde Cheib
verglycht me gärn mit em
Hinterteili vomene andere
– und konstatiert, dass
dise no tümmer isch als
wäm sys Füdle?

Tagestipp

Fischermanns Orchestra Wie kein anderes
Orchester dieses Landes beherrscht das
FischermannsOrchestra aus Luzern den
Balanceakt zwischen Kunst und Kurz-
weil, zwischenVerkopftheit und Unver-
krampftheit. Ihr neues Album «Tiefen-
rausch» changiert wild von musikali-
scher Angriffslust zu Momenten purer
Schönheit, vom rhythmischen Aben-
teuer zu Sachen, die sich locker auf dem
Bar-Tresenmitklopfen lassen.Die Band
gehört zu den grossenAttraktionen des
diesjährigen Be-Jazz-Sommers. (ane)

Generationenhaus, Bahnhofpl. 2, 20 Uhr.

Kunst und
Kurzweil

Amsterdamer Konzerthaus
entlässt Chefdirigenten
Belästigung Nach Berichten über sexuel-
le Belästigung hat das renommierte
Amsterdamer Concertgebouw-Orches-
ter seinen Chefdirigenten Daniele Gat-
ti entlassen. Die Berichte hätten das
Vertrauen zwischen Gatti und dem Or-
chester irreparabel beschädigt. In einem
Artikel der US-Zeitung «Washington
Post» war Gatti vorgeworfen worden,
1996 und 2000 zwei Frauen sexuell be-
lästigt zu haben. Danachmeldeten sich
weitere Frauen mit ähnlichen Vorwür-
fen. Der Dirigent entschuldigte sich in
einer Erklärung für seinVerhalten. (sda)

Alfmeldet sich auf
der Erde zurück
Serie Der vorlaute Ausserirdische
Alf kehrt zur Erde zurück: Die in den
1980er-Jahren beliebte TV-Serie wird
beim StudioWarnerBros. neu aufgelegt.
Der zottelige Alien werde dabei auf der
Erde eine neue Familie mit neuen Cha-
rakteren besuchen. Auch «Alf»-Autor
Tom Patchett und Paul Fusco, der die
Puppe bewegte und spielte, seien am
Projekt beteiligt. (sda)

Zwei französische Rapper
prügeln sich im Flughafen
Pop Nach einerSchlägerei von zwei fran-
zösischenRappern auf demPariserFlug-
hafen Orly hat der Betreiber die beiden
MusikerundweitereBeteiligte angezeigt.
Aéroports de Paris (ADP) wirft den Mu-
sikern Booba und Kaaris sowie zwölf
ihrerBegleitervor, fürChaos amFlugha-
fen Orly gesorgt zu haben. Der Anwalt
vonKaaris erklärte,Boobahabe dasKind
unddie Frau seinesMandantenbeleidigt.
Kaaris sei zudem angegriffen worden
und habe sich bloss verteidigt. Mehrere
Flügewaren durch das Chaos infolge der
Schlägerei um 15 bis 30Minutenverspä-
tet. Die beiden Rapper waren auf dem
Weg zu einem Konzert in Barcelona, als
sie aneinandergerieten. Der 41-jährige
Booba ist einer der berühmtesten Rap-
per in Frankreich. (sda)

Nachrichten

O-Ton

Al Capone

«Mit einem Lächeln
kommst duweit, aber
mit einem Lächeln und
einer Pistole kommst
du noch weiter.


